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Mil Ermächtigung des Herrn Ministers für Handel und
Gewerbe gestatte ich widerruflich auf Grund des § lüöe der
Gewerbeordnung , daß 1 Arbeiter in jeder Bäckerei an
Sonn - und Festtagen von 6—7 Uhr abends mit Anseyen
des Sauerteigs für Roggenbrot beschäftigt wird.

Wiesbaden , den 12. April 1915.
Der Regierungspräsident.

Wird den Ortspolizeibehördenzur Kenntnis und wei¬
teren Veranlassung mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 20 . April 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Nachdem der Krieg den Beginn des Steuerjahres 1915

überdauert hat , finden die Vorschriften über Stundung und
spätere Abgangstellung der Einkommensteuer von Unter¬
offizieren und Mannschaften des Beurlaubtenstandes mit
Einkommen von nicht mehr als 3000 Mark auch sinn¬
gemäße Anwendung für das Steuerjahr 1915.

Indem ich auf meine Bekanntmachung vom 8. Septem¬
ber v. Js . St . 5641 — Kreisblatt Nr. '216 — Hinweise,
mache ich ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die Einkom¬
mensteuer der genanten Personen bis auf Weiteres gestun¬
det wird, also nicht zu erheben ist.

Die betreffenden Abgangslisten (nach dem neuen For¬
mular ) sind sofort anzulegen. Bei den vierteljährigen Ab¬
lieferungen an die Königliche Kreiskasse sind die auf Gruild
der Abgaugslisten zu ermittelnden Restbeträge in einer
Summe als Reste von Pflichtigen nachzuweisen.

Die genaue Führung der Abgaugslisten muß unbedingt
erwartet werden, damit die vielen Nachtragungen und Be¬
richtigungen wie sie beim Abschluß für 1914 erforderlich
wurden , vermieden werden.

St . Goarshausen, den 22. April 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Beranlasungs -Kommifsion
St . 1273_ Berg,  Geheim er Regierungsrat.

Nach neuerlicher Verfügung des Kriegsministeriums ha¬
ben die Kriegsgefangenen -Arbeiter nur auf diejenige Brot¬
portion Anspruch, welche auch der Zivilbevölkerung zu Teilwird.

Ausnahmen sind nur bei Arbeiten unter Tage gestattet,
in der Boraussetzung , daß die Bergleute in sogenannten
Doppelschichten arbeiten . In diesem Falle kann eine Brot¬
zulage gewährt werden.

Frankfurt a . M ., den 17. April 1915.
Inspektion der Kriegsgefangenenlager.

gez. A u g u ft i n , Generalmajor und Inspekteur.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 23 . April 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag » den 3. Mai d. Js .,
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen, den 20. April 1915.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

Berg,  Geheimer Regierung-rar.
Zn den Gehöften des Branntweinbrenners Wilhelm

Müller in Oberneisen , des Landwirts Karl Tielmann in
Freiendiez und des Landwirts Wilhelm Roos in Freien¬
diez ist die Maul - und Klauenseuche amtlich feftgeftelltworden.

Gehöftsperre ist angevrdnet.
Diez, den 21 . April 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V .: Z i m m e r m a n n.

Do«k\\ KrieMmMeu.
Ser barsche Tagesderichl.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
24 April , vormittags.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Alle Persuche des Feindes , uns das nördlich und nord¬

östlich von Dpern gewonnene Gelände streitig zu machen,
mißlangen . Nördlich von Ypern brach ein starker französi-
scher, nördlich und nordöstlich Ypern bei St . Gulien ein
englischer Angriff unter schweren Verlusten zusammen. Ein
weiterer feindlicher Angriff an u . östlich der Straße Dpern-
Bixschoote hatte heute dasselbe Schicksal. Oestlich des Ka¬
nals wurde noch der Ort Lizeraie von unfern Truppen ge¬
stürmt . Die Zahl der gefangenen Franzosen , Engländer
und Belgier hat sich auf 2470 erhöht . Außer im ganzen
35 Geschützen mit Munition fiel eine größere Anzahl von
Maschinengewehren, viele Gewehre, und sonstiges Material
in unsere Hände.

In der Champagne sprengten wir nördlich der Beause-
jour -Ferne heute nacht mit 4 Minen einen feindliche«
Schützengraben. Die Franzosen erlitten hierbei starke Ver¬
luste, zumal ihre Artillerie das Feuer aus die eigenen
Gräben richtete.

Zwischen Maas und Mosel erneuerten die Franzosen an
mehreren Stellen ihre Angriffe.

Im Aillywalde behielten sie im Bajonettkampf die Ober¬
hand. Weiter östlich wurden die an einzelnen Stellen in
unsere Linie eingedrungenen Franzosen wieder hinausge-
worsea.

Im Priesterwalde machten wir weiter Fortschritte.
In den Bogesen hinderte Nebel und Schn« die Ge¬

fechtstätigkeit.
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Die graue Krau
Roman von A. Hottner . Grefe.

jJ (Nachdruck verboten.)
»Genug , Papa .'

i Gerhard hatte sich stramm aufgerichtet und
"and jetzt mit einem beinahe hochmütigen Ausdruck in dem
schonen Gesicht vor dem alten Herrn.
. . . -Lebe wohl, Papa ' , sagte er mit völlig klarerStimme . . Ich gehe.'

Jtaß ° S!e 411 wissen, streckte er die Hand aus »um
Abschied. Aber Herr Anselm Gerhard kramte noch immer

seinen Papieren und sah die Bewegung des Sohnes
wckch Vielleicht wollte er st« auch nicht sehen. Da wendete
sich Dagobert nach einer steifen Verbeugung vor der akten
Dame, welche noch immer regungslos in der Ecke fast
km» um . «nh schritt zur Tür . Mit einem dumpfen Laut
M Liefe-'chMß ^ hKM » Schloß. Eine Sekunde lang
«ieb Dagobert draußen stehen und lauschte. Hatte da
nicht tekyanb seinen Mamen gerufen? War der Vater zur
Besinnung gekommen? Holte er ihn zurück? Oder kam
die Großmutter mit ihren zögernden Schritten , mn noch
«in gutes , ein versöhnliche- Wort zu sprechen?

Dagobert Gerhard horchte angestrengt. Ganz deutlich
vernahm er leise, sehr leise Schritte , dann, sehr gedämpft,
ab/r doch klar vernehmbar , ein Rascheln und Rauschen,
wie von einem Frauengewand . Aber da» Geräusch kam
nicht näher , im Gegenteil : es entfernte sich allmählich
lind nun — der junge Offizier zuckte zusammen, alle seine
Kinne schärften sich — nun ein schnelles, scharfes Zu¬
klappen einer Tür . Und dann wieder leise Stille.

Atemlos bog er den Kopf vor . Das kam entschieden
nicht aus dem Zimmer des Vaters . Das kam von
irgendwoher , von nebeln . Ja , gewiß! Von nebenan.
Aber dicht neben ihm streckte sich die gleichförmig dunkel
getäfelte Wand des schmalen Ganges hin, durch Len jeder
gehen mußte , der in das Kontor des Vaters wollte . ES
konnte unmöglich hier jemand eine Tür schließen.
Täuschung feiner erregten Sinne , weiter nichts ! Da-

Zlut jammerte »hm in den Schläfen, feine Pulse flogen.
JJJKf °%le Zweifel. Aber trotzdem Dagobert
üi * *0 Überzeugung  immer wieder selbst
wiederholte , blieb er doch noch eine ganze Weile stehen
Mb sann dem eigenartigen Laut nach. Und während er
? bm vor ihm liegenden halbstnsteren Gang stierte, kam

ihm die alte Märe in den Sinn , die er in ferner Kinder-
zeit so oft vernommen. wenn er bei dem alten Dittrich saß.
n* T °0°bert ' . batte der Alte oft fast frier-
sich gesagt, »da- ist keine Sage , kein Aberglaube. Die
graue Frau der Gerhards geht noch immer dann und
KL *“!* " Her alter Haus . Ich weiß auch ihre Ge-
schichte. Dem Großvater selig hat sie mir selbst oft er-
1 * °u6 > selbst daran geglaubt , obgleich er
doch ein sehr gescheiter Mann war und ganz aufgeklärt
und ohne alle Vorurteile . Siehst du , er hat immer
(ZAhfn*•' «h ja'fc sind von einem eigenen
Schlage . ES paßt mcht ieder zu uns . Die schön«Cäcilie
rmw die T -ubter eines armen Handwerkers . Trotzdem

der , Ahnherr der Gerhards . Gottlieb Gerhard.
"Irma gründete , daS außerordentlich schöne

Mädchen und führte sie heim als sein Eheweib. Sie
wurde em« beneidete stolze Frau ; aber sie liebte ihren
weitaus alteren Gatten nicht, und als die Leidenschaft zu

sie erfaßte, opferte sie ihrer Lieb«
Siffig *%? Eh « . ' Als Euer Urahne sie bei einem
Stelldic^ in mit ihrem Geliebten in dem langen Gang.

®ojer« 8imm «r führt , einmal antraf , soll er
5* “™ * 8a mJ ? an&  niedergeschossen haben, sagt man.

e8  dann , es fei bloß ein unglückseliger Zufall
gewesen, und anhaben konnte ihm niemand das mindeste.

m«9 ÖQt  , Wn  Mensch an den Zufall. Seither
bün" und wann die hohe, schattenhafte, graue

G ^ alt der unseligen Frau . Sie kann keine Ruhe finden,
sagen die Leute. Und wenn den Gerhards ein Unglück
droht, dann kommt sie immer wieder . Ich habe sie schon
Ser ÖeM*n' °&et ma" fpri4t "'cht gern darüber,

Dagobert Gerhard schauerte leicht zusammen. üe
w« en ein stolzes Geschlecht, die alten Patrizier , warmes

Für die Schrtstleituvg verantwortlich:
Eduard Schicke ! t» Obertahnftet«

* Östlicher Kriegsschauplatz.Zw Osten ist die Lage unverändert.
Okertze Heeres leitun  g.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptqu Urtier,
25. April , vormittags : '

Westlicher Kriegsfchmplatz.
Bei Upern errangen wir weiter« Erfolge . Das am 23.

^kprik eroberte Gelände nördlich von Apern wurde auch ge¬
stern gegen feindliche Angriffe behauptet. Weiter östlich
setzten wir unsere Angriffe fort, stürmten die Ferme Se-
laert südwestlich von St . Julien . sowie die Orte St . Julien
»nd Kerfselaere und drangen siegreich gegen Grnftnstasrl
vor . Bei diesen Kämpfen wurden etwa Ivvv Engländer
gefangen genommen und mehrere Maschinengewehre tu
b«« tet. Ein englischer Gegenangriff gegen ltnfere Stellnn,
locftlirf) von St . Julien wurde heute früh unter schwersten
Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.

Westlich von Lille wurden Aergriffsversucheder Englän¬
der durch unser Feuer im Keime erstickt.

Zu den Argonnen schlugen wir nördlich von Le Four«
de Paris einen Angriff zweier französischer Bataillone ad.

Auf den Maashöhe r̂ südwestlich Combres erlitten die
Franzosen eine schwere Niederlage . Wir gingen hier zu«
Angriff über und durchbrachen in einen, Ansturm mehrere
hmteremanderliegende französische Linien . Nächtliche Ver¬
suche der Franzosen , uns das eroberte Gelände wieder zu
entreißen , scheiterten unter schweren Verlusten für den
Und . 24 französische Offiziere, 1600 Mann und 17 Ge¬
schütze blieben bei diesen Kämpfen in unserer Hand.

Zwischen Maas und Mosel kam es sonst nur an einzel¬
nen Stellen unserer Süd front zu Nahkärnpsen , die bei Ailln
nach nicht abgeschlossen sind.

Im Priesterwalde mißglückte ein französischer Nacht¬
angriff.

In den Vogesen behinderte auch gestern ein starker « edel
die Gefechtstätigkeit.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert . Zwei schwächliche

Angriffe der Russen westlich Ciechanow wurden adgewiesen.
Als Antwort für Bombenwürfe der Russen aus die

friedliche Stadt Neidenburg wurde der Eisenbahnknoten¬
punkt Bialystok von uns nochmals mit 20 Bomben belegt.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-,Wüsche DzeÄericht.
W i e n , 24. April . (Wolst-Tel .) Amtlich wird ver¬

lautbart : In den Karpathen stellenweise heftiger Geschütz¬
kampf. Im Abschnitt des Uszoker Passes während des Ta¬
ges vereinzelte Vorstöße der Russen, die durchweg abge-
wresen wurden . Ein Nachtangriff des Feindes entlang der
Turkaer Straße und westlich dieser scheiterte neuerdings
unter großen Verlusten des Gegners . — Die sonstige Lage
ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. H ö fe r , Feldmarschalleutnant.

auch heute noch, und was nicht taugte zu ihnen, das
stießen sie fort mü eiserner Hand . Sie duldeten nichts
Fremdes ia ihrem KreiS. Er hatte es eben selbst er-fahren.

er  äufammenaeaoaenen Brauen blickte er vor
Rcb bin, während er letzt den Gang entlang schritt. Ein
SW ' ^ ?" gesichtchen tauchte vor ihm auf . Nelly,
^f ^ Dillel Wie sieb « sie halte, das kindische Mädchen
mit den lachenden, dunsten Augen! Als sie noch ganz
1*}P ""d **  ihr &alf bei ihren Schulaufgaben, da
hatte diese Zuneigung schon begonnen. Seither waren
Zahre vergangen, aber die Kinderneigung war ge»

lummer tiefere Wurzel in seinem
Herzen geschlagen, hatte ihn , den sonst so Leichtsinnigen,
vor manchem dummen Streich bervabtt. war wie ein
.WflTßü Zangen und hatte ihm ein Gefühl
nnnster Sicherheit gegeben. Pie sied « die Kleine

dgentlidö batte bag  war ihm wobl erst io den letzten
^en so recht Na,- geworden, als btt  Plan feine« Vaters,
tön uiit Klara Helfert zu verheiraten , immer deutlicher

n  i? r* liebenswürdige, sehr
Mbstandige Mädchen, dessen Vater ein Jugendfreund von
^Pelin Gerbard gewesen war . stets ein« herzliche, fast

empfunden. Ti « war immer die
Gute , Ruhige , Vernünftige gewesen: «ine Freundin, »in
E" uer Kamerad . Gewiß ! Aber sein Weib? Sr schüttelt«
lercht den Kopf. Zu einem Kaufgeschäft woren sie und er
zu gut ; dazu war er denn doch , u stolz! Mochte es denn
die Kugel sem! BiS morgen mittag hatte « an ihm ~ ®
gegeben länger nicht. Bis dahin mußte sich sein Sr
entscheiden? Entscheiden? Er zuckte iäh zusammen. . .

fest, es war entschieden. Wie eine Vision
zog em Bild durch sein aufgeregtes Gehim : da war §»in
altgewohntes Zimmer, in dem er schon seine tollen
Knabentraume geträumt , da war alles in dem alten Haus
Vj - es immer gewesen Nur daß drunten >M Kontzor
f 'Seicht emer, den Kopf hob: »Was war das für est,
seltsames Geräusch. Kollege? ' Aber der »eben dem
Z âsenden saß, schüttelte nur gleichgültig den Kopf:
»Vielleicht ein Wagen.' ltzortsetzung folgt)



CuiHMteme* ttageblott « Krelsfrlott für den Kreis St . Goarshausen.
WTB . (Nichtamtl .) W i e n , 25. April . Amtlich wird

oerlautbart : An der Karpathenfront im Orawatale bei Ko-
ziowa wurde ein neuer Erfolg erzielt . Nach tagelangem
mit großer Zähigkeit durchgesührten Sappenangriff er¬
stürmten gestern unsere Truppen die Höhe Ostry südlich
Koziowa . Gleichzeitig gelang es den anschließenden deut¬
schen Truppen , an und westlich der Straße Raum nach vor¬
wärts zu gewinen . In Summe wurden 652 Russen gefan¬
gen genommen . Durch die Erstürmung der Höhe Ostry und
durch Eroberung des Zwininrückens anfangs April ist nun¬
mehr der Feind von den verbündeten Truppen aus der
ganzen , seit Monaten zähe verteidigten Stellung beider¬
seits des Orawatales geworfen . — In den übrigen Ab¬
schnitten der Karpathenfront herrscht vereinzelt Geschütz¬
kampf , in Galizien und Polen zumeist Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Hö se r , Feldmarschalleutnant.

Der tmbische MgsMdjt.
WTB. (Nichtamtl.) K on sta n t i n o p el , 26. April.

Meldung des Hauptquartiers vom 25 . April : Heute vor¬
mittag eröfsncte die ruffische Flotte zu Demonstrations-
zrvecken ein Feuer außerhalb der Feuerlinie unserer Bos¬
porusbefestigungen , das eine halbe Stunde dauerte , und zog
sich unmittelbar darauf in nördlicher Richtung zurück. Un¬
sere Befestigungen hielten es nicht für notwendig , das Feuer
zu erwidern.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen liegen noch keine
wichtigeren Meldungen vor.

Der Krieg im Westen.
Der deutsche Sieg bei Wern.

Genf.  24 . April . (T .-U.-Tel ., Ctr . Bln .) Der hier
vorliegende Bericht des Generals French beweist, daß die
Verbündeten sich nördlich und nordöstlich von Wern durch
den Borstoß von Steenstraten haben völlig überraschen las¬
sen. French erwartete einen deutschen Angriff größeren
Umfangs westlich Zwartelen und vermutete ein gleichzeitig
ernstes Unternehmen bei Letonquet zwischen Arneton und
Arrnentiöres . Den Zusammenhang des im Frenchschen Be¬
richte erwähnten heftigen Bombardements von Upern durch
lözöllige Geschosse mit der deutscherseits zur Kanalüber¬
schreitung getroffenen Vorbereitung ahnte weder das eng¬
lische noch französische Hauptquartier . Die Joffresche Note
macht für die empfindliche Schlappe die deutschen Stink¬
bomben verantwortlich . Die Fachkritik erkennt an , daß die
gegnerische Hartnäckigkeit einen Erfolg erzielt habe, dessen
Ausnützung die Verbündeten rasch und mit größeren Mit¬
teln verhindern müßten . Man erwartet heute die Fortsetz¬
ung des Kampfes , namentlich zwischen Wern und Poel¬
kapelle.

Die 18jährigem in Frankreich.
Berlin,  26 . April . Die Stammrolle der Jahres¬

klasse 1917 wurde in ganz Frankreich aufgelegt . Die Ein¬
schreibung findet nur während des 27. April statt . Die
Rundreise der Ausmusterungskommission beginnt am 6.
Mai und muß am 14. Juli beendet sein. Die Rekrutierungs¬
listen für die Jahresklasse 1917 werden dann am 24 . Juli
endgültig geschlossen.

MTB . (Nichtamtlich .) L y on , 24. April . „Nouvel-
lifte" meldet aus Paris : Der Marineminister hat beschlos¬
sen, daß keine Mannschaften der Jahresklasse 1917 der
Kriegsflotte einverleibt werden sollen.

Der Krieg gegen Lngland.
Die großen Lückenm der englischen Handelsflotte.
Berlin,  24 . April . Das „Berliner Tgbl ." meldet

aus Stockholm : In Schweden werden zur Zeit von Nor¬
wegern, die vermutlich im englischen Aufträge handeln , inß er Zahl Handelsschiffe zu übertriebenen Preisen ange-, :. Man schließt daraus , daß damit teilweise die großen
Lücken in der englischen Handelsflotte gedeckt werden sollen.

Die Meuterei der Australier in Aegypten.
Ko n st a n t i n o p e l , 26 . April . Einwandsfrei wird

aus Aegypten gemeldet , daß die dortigen australischen
Truppen , etwa 23 006 Mann , abgelöst und nach Australien
heimbefördert worden seien. Ihre Demoralisierung habe
einen so hohen Grad erreicht, daß begründete Gefahr be¬
stand, daß sie auch auf die anderen Truppen übergreife.

Der Verlust von Togo.
(Nach amtlicher englischer Darstellung .) Amster¬

dam,  24 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Die englische Regie¬
rung veröffentlicht einen amtlichen Bericht über die Erobe¬
rung von Togo . Daraus geht hervor , daß die deutschen
Streitkräfte nur aus 60 Europäern und 400 eingeborenen
Soldaten bestanden. Die Verluste der Engländer waren 2
Offiziere und 21 Mann eingeborene Soldaten tot , 48 ein¬
geborene Soldaten verwundet , das heißt 17 Prozent der
Gesamtzahl . Die Verluste der Deutschen waren wegen der
gut befestigten Stellungen nur gering . Sie übergaben den
Engländern 320 OOO Patronen , rund 1000 Gewehre , 3
Maschinengewehre und das ganze Zubehör der Togoland¬
bahn mit 4 Lokomotiven . Die Anzahl der europäischen
Gefangenen beträgt 206.

Der Krieg der Türkei.
Bon den Dardanellen.

Der neue gemeinsame Angriff unter Verantwortung der
englischen Regierung.

Kopenhagen,  24 . April . (T .-U.-Tel ., Ctr . Bln .)
Lord Beresford fragte Asquith in der gestrigen Unterhaus-
sttzung, wer die Verantwortung für die Operationen bei den
Dardanellen trage , ob es beabsichtigt sei, einen gleichzei¬
tigen Angriff von der See und vom Lande aus vorzuneh¬
men, ob der Schlag dadurch verzögert war , daß Seeangriffe
unternommen seien, ohne daß vorher Truppen gelandet wa¬
ren . Asquith erwiderte , ein neuer gemeinsamer Angriff von
Heer und Flotte unterVerantwortung der Regierung würde
pvrgenommen.

Die Engländer richten sich aus den Dardanelleninseln rin.
K o n st a n t i n o p e l , 25. April . Die Engländer ste¬

hen im Begriff , außer den bisher besetzte!: Inseln Lemnos,
Jmbros und Tenedos auch Mytilene und Chios zu besetzen.
Sämtliche für Truppenlandungen nobvendigen Vorberei¬
tungen wurden auf den beiden letztgenannten Inseln getrof¬
fen. In Begleitung des englischen Generalkonsuls in Smyr¬
na besichtigte Oberst Dawley eingehend Mytiliene und
Chios . Dawley behandelte dabei die griechischen Behörden
als Luft. Genau die gleiche Taktik befolgten die Engländer
schon auf Tenedos . Der griechische Gendarmeriehauptmann,
der um Aufklärung der Landung der englischen Kontingente
auf griechischem Gebiet ersuchte, wurde aus der von den
Engländern besetzten Zone weggeführt , mit dem höflichen,
aber bestimmten Ersuchen, sich künftighin um seine eigenen,
aber nicht um englische ( !) Angelegenheiten zu kümmern.

Japan und China._
Starke japanische Truppenlandungen in China.

M a i l a n d , 24 . April . „Unione " meldet aus Peking
über Petersburg : Infolge beruhigender Erklärungen der
chinesischen Regierung fordert der japanische Botschafter die
aus China geflüchteten Japaner zur Rückkehr nach China
auf . Japanische Kriegsschiffe haben in fast allen chine¬
sischen Hafenstädten des Gelben Meere » Truppen ausge¬
schifft, die angeblich den Schutz der Japaner und der japa¬
nischen Niederlassungen übernehmen sollen.

Eine Art Ultimatum Japans?
WTB . (Nichtamtl .) Lyon,  26 . April . Der „Pre-

gres " erfährt aus Schanghai , daß der japanische Gesandte
in Peking dem chinesischen Minister des Aeußeren eine
dringende Mitteilung überreichte, die auf der gänzlichen
Anahme der revidierten Vorschläge Japans besteht; andern¬
falls würden die Verhandlung en sofort abgebrochen werden.

Die Kämpfe zur See._
Deutsche Kreuzfahrten in der Nordsee.

Christiania,  24 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Der
heute angekommene hiesige Dampfer „Foldin " meldet, er
habe am Montag auf der Rückreise von Rotterdam nach
Norwegen eine große deutsche Kriegsflotte südwestlich Hel¬
goland passiert . Als von der Flotte 2 Warnungsschüsse ab¬
gegeben wurden , hielt der „Foldin " an , und ein Torpedo¬
jäger kam näher gebraust , der das norwegische Schiff unter¬
suchte und daraufhin freigab , während das deutsche Ge¬
schwader weiterdampfte . Während des Besuches auf dem
„Foldin " sagte ein deutscher Seeoffizier , man habe in der
deutschen Flotte den einzigen Wunsch, die englische Flotte
endlich zu treffen. Ein deutsches Unterseeboot stellte noch
einen anderen norwegischen Dampfer . Der deutsche Of¬
fizier war überaus liebenswürdig und gab den Dampfer
nach kurzer Zeit ftei.

Der Unterseebootkrieg.
Kopenhagen,  24 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Nach

einer Meldung aus London ist der englische Fischdampfer
„Saint Laurence " von einem deutschen Unterseeboot in den
Grund geschossen worden . Von der Besatzung sind 7 Mann
in Grimsby eingetroffen . 2 Mann sind ertrunken.

Englische Belästigung der Neutralen.
Kopenhagen,  24 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Aus

Helsingfors wird depeschiert, daß der schwedische Dampfer
„Regina ", der von Amerika nach Esbjerg mit Futtermit¬
teln unterwegs war , von einem englischen Kreuzer aufge¬
bracht und nach Kirkwall geführt worden ist.

Deutsche Tauchboote an der finnischen Küste.
WTB . S t o ckh o l m , 24. April . Nach hier eingetrof¬

fenen Nachrichten wurde der finnische Dampfer „Fraack",
der nach einer gestrigen Meldung in der Nähe Finnlands
unterging , von einem deutschen Unterseeboot torpediert.
Er sank sofort. Die Besatzung wurde gerettet . Die Tor¬
pedierung fand wahrscheinlich früh morgens statt . Man
schließt aus dem Ausdruck „in der Nähe von Finnland ",
daß der Dampfer bei Aaland torpediert wurde . Der Damp¬
fer ging von Stockholm in der Nacht von Donnerstag auf
Freitag ab und passierte Soederarm um 4 Uhr am Freitag
morgen . Am Abend sollte er in Aabo eintreffen . Er hatte
Stückgut , zumeist Baumwolle , geladen . Die Besatzung
bestand aus dem Kapitän Sabelstroem und zwölf oder drei¬
zehn Finnen . Der Dampfer gehörte einer mit französi¬
schem und russischem Gelbe neu gegründeten finnischen Ge¬
sellschaft. Alle in Stockholm befindlichen Dampfer erhiel¬
ten die Weisung , vorläufig hier zu bleiben.

Der Fall Katwyk.
Ein Handschreiben des Kaisers an die Königin von Holland.

Kopenhagen,  24 . April . (T .-U.-Tel ., Ctr . Bln .)
„Daiy Expreß " meldet aus Amsterdam : Kaiser Wilhelm
hat aus dem Großen Hauptquartier anläßlich der „Kat-
wyk"-Affäre ein in herzlichem Tone gehaltenes Handschrei¬
ben an die Königin Wilhelmina gesandt, das in ganz Hol¬
land große Befriedigung hervorgerusen hat . Das Schrei¬
ben soll die Wendung enthalten , Kaiser Wilhelm beklage
den Zwischenfall und hoffe, daß man in Holland von der
freundschaftlichenAbsicht Deutschlands überzeugt sei.

_ Der Luftkrieg,_
Russische Flieger über Reidenburg.

WTB . A l l e n st e i n , 24 . April . (Nichtamtl .) Die
„Allensteiner Zeitung " meldet : Zwei russische Flieger er¬
schienen heute früh über Reidenburg und warfen Bomben
ab . Am Bahnhof wurde einiger Schaden angerichtet . In
einem Zuge wurden auch die Fensterscheiben zertrümmert.
Zwei Kinder wurden leicht verletzt.

Taubengrützean LunevMe.
Lyon,  24 . April . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Nach ei¬

ner Meldung des „Nouvelliste de Lyon" überflogen meh¬
rere „Tauben " am 22. April morgens Luneville . Die Ein¬
wohner wurden durch Explosionen von Fliegerbomben ge¬
weckt. 14 Einschlagsstellen sind festgeftellt worden . 7 Bom¬
ben waren angeblich Brandbomben . Es wurde kein Scha¬
den an gerichtet.

Britische Zeppelinangst.
Berlin,  25 . April . Der „Lokalanz ." meldet aus

Genf : Auf Grund der Meldung : „Zeppeline nähern sich
Englands Küste" unternahmen gestern abend englische

und französische Flieger Erkundigungen , die ergebnislos
verliefen.

Schaden in Hartlepool durch Zeppelme.
Stockholm,  24 . April . (T .-U.-Tel .) Der Scha¬

den, den die Zeppeline in Hartlepool in der Stadt angerich¬
tet haben , ist außerordentlich groß und steht in keinem Ver¬
hältnis zu den offiziellen englischen Angaben , sowohl was
die Zerstörung der Gebäude wie auch die Verluste an Men¬
schenleben anbetrifft . So wurde beispielsweise die Zahl der
bei dieser Beschießung Verunglückten mit 16 angegeben,
während tatsächlich 500 Menschen getötet wurden . (Diese
Zahl will uns als eine arge Uebertreibung erscheinen.
Schriftl .)

Allgemeine Nachrichten.
Gegen die Friedensschwätzer.

B e r l i n , 24. April . (Tel . Ctr . Bln .) Gegen die um¬
laufenden Friedensgerüchte wendet sich an der Spitze ihrer
heutigen Abendausgabe die „Nordd . Allg. Ztg ." mit fol¬
gender bedeutsamen Kundgebung:

Von verschiedenen Seiten hören wir , daß in Stadt und
Land Gerüchte über eine Anbahnung von Friedensverhand¬
lungen in Umlauf gesetzt werden . Des näheren wird ange¬
deutet , daß vorbereitende Schritte zur Herbeiführung eines
Sonderfriedens mit England auf der Grundlage gewisser
englischer Wünsche und Forderungen im Gange seien oder
in Gang gebracht werden sollen. Kein Urteilsfähiger kann
daran denken, die für Deutschland günstige Kriegslage zu
Gunsten eines vorzeitigen Friedensschlusses irgend einem
seiner Feinde preiszugeben. Nach der vorläufig allein
möglichen Umschreibung des Kriegszieles , die der Reichs¬
kanzler in seinen Reden gegeben hat , müssen wir jeden Vor¬
teil der militärischen Lage benutzen, um die Sicherheit zu
schaffen, daß keiner mehr wagen wird , unseren Frieden zu
stören. Dabei muß es bleiben ! Die Gerüchte über deutsche
Friedensneigungen sind gegenüber unserer unverminderten
Entschlossenheit zur Niederkämpfung der Gegner törichte
oder böswillige , auf jeden Fall aber müßige Erfindungen!

Der nicht ausgebildete Landsturm.
Berlin,  25 . April . Das Teltower halbamtliche

Kreisblatt meldet, daß die Musterung des bisher noch nicht
ausgebildeten Landsturms der Jahrgänge 1879 bis ein¬
schließlich der nach dem 3. Dezember 1869 geborenen Land-
sturmpfichten angeordnet worden ist und in kurzem erfolgen
wird . »

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe für Zeppelin.
Stuttgart,  24 . April . (Nichtamtl . Wolff-Tel .j

Nach dem „Württembergischen Militärverordnungsblatt"
hat Graf Zeppelin das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

(Eine große Freude werden alle Deutschen bei der Kunde
von der Auszeichnung des Grafen Zeppelin mit dem Ei¬
sernen Kreuz 1. Klasse empfinden, ist doch neben Hinden-
burg kaum ein Mann so populär in den deutschen Landen,
wie der kühne, unermüdliche Pionier der Lüfte , der durch
Spott und Lachen hindurch unentwegt an seiner Lebensauf¬
gabe gearbeitet hat und endlich das Problem des „Leichter-
wie-die-Luft" lösen konnte. Das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse hatte Graf Zeppelin 1870 erhalten .)

Italiens Regierung wünscht die Beibehaltung der
Neutralität,

wenn sie auch alle Maßnahmen trifft , um jeder Eventua¬
lität gegenüber bereit zu sein. So darf die Züricher Mel¬
dung als zutreffend angesehen werden , wonach die ita¬
lienische Jahresklasse 1891 zu den Fahnen einberufen wor¬
den ist. Die Nachricht von dieser Einberufung wurde in der
italienischen Presse nicht veröffentlicht gemäß dem neulich
angenommenen Gesetz über die Geheimhaltung militärischer
Nachrichten . Die Aufffischuug und Erweiterung der Gene¬
ralität hat inzwischen stattgefunden . Amtlich wurde die
Pensionierung von 9 Generale, : und die Ernennung von 21
neuen Generalen gemeldet . — Angesichts der Stimmung
weiter Volkskreise wies ein ffüherer hochangesehener ita¬
lienischer Minister auf die Notwendigkeit hin , einen Bruch
mit Deutschland zu vermeiden . Ohne Rückhalt an Deutsch¬
land wäre Italien in der Adria den Russen und Serben
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert . Das Volk solle nicht
auf die Dreiverbandsschreier hören , die heute billige Lor¬
beeren einheimsen. Folge Italien den Lockungen des Drei¬
verbandes , so gehe es bitteren Enttäuschungen und einer
traurigen Zukunft entgegen . Die Hetzereien der italienischen
Dreiverbandspresse gegen Deutschland und Oestreich wer¬
den noch fortgesetzt, finden aber kein so lebhaftes Echo mehr
wie vordem.

Vom Panama-Kanal.
C o l o n , 24. April . (Tel . Ctr . Bln .) Der Panama-

Kanal wird stark befestigt, um gegebenenfalls feindlichen
Kriegsschiffen den kürzesten Verkehrsweg zwischen dem At¬
lantischen und dem Stillen Ozean zu verwehren . Es tver-
den große militärische Vorbereitungen getroffen , um den
Vereinigten Staaten den unbeschränkten Besitz des Kanals
zu sichern. Bor kurzem sind 1200 Mann Infanterie in Co¬
lon eingetroffen , die im Can:p Gaillard bei Culebra unter¬
gebracht werden sollen . Weitere Truppentransporte stehen
bevor.

«k Statt nt Kreis.
Oberlahnstein , den 26. April.

? -? Das Wohltätigkeitskonzert  vom Quin¬
tett Franke zum Besten der erblindeten Krieger am letzten
Mittwoch brachte den gewiß schönen Reinertrag von 220 M.
Ein neuerlicher Beweis hiesiger Opferwilligkeit.

) !( Wohltätigkeitskonzert.  Außergewöhn¬
liche Zeiten verlangen außergewöhnliche Taten . Wenn bit¬
tend für die Linderung der Not an unsere Tür geklopft wird,
soll man nicht inurren : „Schon wieder" , sondern freudig
geben, immer wieder geben, nicht nur so viel man kann, son¬
dern darüber hinaus , d. h., mau muß sich etwas entziehen
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?önnen, um für Wohltun stets Mittel zu haben . Freuen
sollen wir uns , daß es Männer und Frauen gibt, die das
schtvere Amt der Wohltätigkeit in die Hand nehmen und es
uns erleichtern unsere Gaben zu den rechten Quellen flie¬
ßen zu lassen. Der Mannergesangverein Oberlahnstein mit
einigen helfenden Kräften wollen auch so eine Quelle des
Wohltuns für diejenigen Bürger unserer Stadt öffnen, die
schwer unter der Kriegsnot leiden . Wie vielen Familien
hier ist der Ernährer geraubt , wie viele Männer kehren als
Krüppel heim und können ihrem Beruf nicht mehr nach-
grhcn . Andere , die draußen noch mitkämpfen für die große
Sache unseres Vaterlandes , wissen nicht, wo ihre Lieben
daheim Brot und Kartoffeln hernehmen sollen . Das aber
darf nicht sein, wir alle müssen helfen den Kämpfern die
Sorgen für ihre Familie zu erleichtern . Selbstverständlich
cht die Stadt ihr Möglichstes, aber zu viel sind der An¬
sprüche, viel , viel mehr Mittel sind nötig . Der Männer¬
gesangverein Oberlahnstein möchte mit seinem Konzert am
Sonntag , den 2. Mai im Hotel „Stolzenfels " den Grund¬
stock zu schaffen versuchen, für die Unterstützung der Fa¬
milien unserer im Felde stehenden oder gefallenen Ober¬
lahnsteiner ein Unternehmen so notwendig und schön, daß
man ihm nur aufs Wärmste einen Riesenerfolg wünschen
kann. Es sollte für jeden hier Ehrenpflicht sein, nicht nur
Eintrittskarten ft'ir das Konzert zu dem billigen Preis zu
erwerben , sondern dieselben freiwillig höher zu bezahlen.
Die jungen Damen , die sich der freundlichen Mühe unter¬
ziehen, mit den Karten von Haus zu Haus zu gehen, haben
eine Liste bei sich, in die man die Beträge , die man über
den Kartenpreis hinaus gibt, einzeichnen kann . Es ist sicher
anzunehmen , daß nicht nur das Konzert gut besucht sein
wird , sondern daß die nebenher , laufende Sammlung ei¬
nen glänzenden Beweis von der Opferwilligkeit der Ober¬
lahnsteiner bringt.

) !1 Evangel . Gemeinde.  Gestern bei der Bis¬
marckfeier trug unsere Kirche einen neuen prächtigen
Schmuck, eine Altar - und Kanzelbekleidung aus schwarzem
Sammet mit dem Zeichen des Eisernen Kreuzes . Letzteres
aus schwarzem Tuch bestehend und mit mat silberner Stik-
kerei eingefaßt , hebt sich sehr wirkungsvoll von dem schwar¬
zen Sammet ab. Ueber dem W in der Mitte ist die Krone,
und unter demselben die Jahreszahl 1914, ebenfalls in Sil¬
berstickerei künstlerisch ausgeführt . Das Ganze ist gestiftet
zur Erinnerung an die eiserne Kriegszeit , welche unser Volk
eben durchkämpfen muß.

(?) April tut , was er will!  Mit den schönen,
sonnigen Tagen der letzten Woche konnte man glauben , der
Frühling habe nun endlich seinen Einzug gehalten . Aber
diejenigen, die sich dieser Meinung Hingaben, wurden letz¬
ten Samstag eines anderen belehrt, Schnee in dicken
Flocken setzte nachmittags ein, der die Berge in die schönste
Winterlandschaft hüllte . Die Blüte , die schon allenthal¬
ben an einzelnen Steinobstbäumen festzustellen ist, dürfte
vom Schnee nicht gelitten haben . Gestern Mittag trieb nun
schönstes Frühlingswetter die Einwohner hinaus aus der
Stadt , um in Gottes freier Natur Spaziergänge oder Aus-
stäge zu machen. Auf der Lahn herrschte reges Kahnfahren.

!-! Beschlagnahme der Reisvorräte.  Der
Bundesrat hat am 22 . April 1915 eine Verordnung er¬
lassen, durch die das Reich die Verfügung Über solche grö¬
ßeren Reismengen erhalten soll , die zu spekulativen Zwek-
ken dem Konsum ferngehalten werden . Die Durchführung
wird der Zentraleinkaufsgesellschaft in Berlin übertragen.
Wer Vollreis , Bruchreis oder Reismehl am 26. April in
Gewahrsam hat , muß die Mengen der Zentraleinkaufsge¬
sellschaft nt. b. H. in Berlin bis zum 29. April anzeigen , wo¬
bei die Mengen ausgenommen sind, die bei einem Verwah¬
rer unter 2 Doppelzentner betragen . Die Formulare zur
Anmeldung können von der Geschäftsstelle der Handelskam¬
mer zu Limburg , Josefstr . 7, bezogen werden.

RiÄ»erlahnftern , den 26 . April.
(ch) Die Todeserklärung Vermißter  kann

nicht etwa , wie irrtümlicherweise verschiedentlich angenom¬
men wird , gleich nach Friedensschluß erfolgen . Das Bür¬
gerliche Gesetzbuch beantwortet die Frage in folgendem
Sinne . In Friedenszeiten kann jemand, von dem seit zehn
Jahren keine Nachricht mehr eingetroffen ist, jedoch nicht
vor dem Ende des Jahres , in dem der Verschollene das 31.
Lebensjahr zurückgelegt hätte , fiir tot erklärt werden . War
der Verschollene zur Zeit seines letzten Lebenszeichens auf
einer Seefahrt und ist das Fahrzeug untergegangen , so
läuft diese Frist noch eher ab . Im Kriegsfälle kann die
Todeserklärung erfolgen, wenn drei Jahre nach dem Frie¬
densschluß von dem Vermißten keine Nachricht eingetrof¬
fen ist.

Braubach , den 26 . April.
H i l f s a u s s chu ß. Die Damen und Herren des

geschäftsführenden Ausschusses sind für morgen nachmittag
6 Uhr in das Rathaus eingeladen.

. a Dachsenhausen,  25 . April . Der diesjährige
Kram - und Viehmarkt , verbunden mit Bullenkörung wird
morgen Dienstag abgehalten.

h Bornich,  25 . April . Bis jetzt haben aus unserer
Gemeinde 10 Mann — 1 Proz . der gesamten Einwohner¬
schaft, dett Heldentod fürs Vaterland erlitten . — Auszeich¬
nungen auf dem westlichen Kriegsschauplatz erhielten der
Militär -Sanitäter , Anton Debus , das Eiserne Kreuz ; die
freiwilligen Sanitäter Peter Bauer und Karl Michel den
Verdienstorden vom Roten Kreuz.

k Oberwallmenach,  24 . April . Der Rektor
Rich. Weisser, ftüher Lehrer in Rettershain , z. Zt . Unter-
offtzier im 82. Landw .-Jnf . Reg ., wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

a Holzhausen,  24 . April . Am I . April trat der
Oberbriefträger Weiß Hierselbst in den wohlverdienten
Ruhestand . Bei seinem Scheiden aus dem Postdienste wurde
dem Genannten das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber
durch Herrn Postverwalter Kaiser in ehrender Weise über¬
reicht. Sein Uebcrtritt in Pensionsleben fällt für ihn in eine

ernste Zeit . Unser Vaterland kämpft gerade gegen eine
Welt voll Feinden . Das Kriegsleben mir 'seinen Entbehrun¬
gen, Anstrengungen und Opfern ist Weiß noch bekannt, weil
er den Krieg von 1870/71 mitgemacht hat . Bei dem jet¬
zigen sandte der Genannte 6 Söhne und 1 Schwiegersohn
ins Feld . Hoffentlich kehren dieselben alle gesund zurück,
damit sie ihrem alten Vater zu der Auszeichnung persönlich
gratulieren können.

vermischte;.
Bereinsopfer.

Eine Anregung zur zweckmäßigeren Verwendung der
Vereinsgelder und Vereinsbeiträge veröffentlicht die Süd¬
deutsche Zeitung : Die Vereinsjahre und die Vereinsbei¬
träge haben wieder zu laufen begonnen. Wer mit Vereins¬
mitgliedschaften reich gesegnet ist, sollte einmal Musterung
halten und die Spreu vom Weizen sondern . Er möge ohne
Bedenken Vereinen , die keinen ernsten Zweck verfolgen, den
Laufpaß geben und Bestrebungen ein Opfer bringen , die
schweres Elend lindern . Es werden heute Vereinen , die
sehr überflüsiig sind, erhebliche Mittel zugewendet, wäh¬
rend gemeinnützige Bestrebungen darben und vergeblich an
viele Türen klopfen. Man braucht nur an die gefüllten
Kasten mancher Vergnügungsvereine zu erinnern und an
die harte Not zu denken, mit der Vereine für Säuglings¬
pflege, zur Bekämpfung der Schwindsucht und des Alkoho¬
lismus zu ringen haben . Wer Sozialpolitik treibt , muß
Geld in seinen Beutel tun . Das sehen wir im großen bei
der Reichsversicherungsgesetzgebung und in engeren Gren¬
zen bei der Bekämpfung von Bolksübeln , wie Tuberkulose
und Trunksucht. Der Mensch ist dem Menschen immer der
nächste. Wer in zehn und mehr Vereinen ist, der sollte auch
jene Organisationen nicht vergessen, die sich des Menschen
dort annehmen , wo sein Elend am größten ist. Die gemein¬
nützigen Vereine fördern notwendige Kulturarbeit . Damit
diese ungestört weitergehen kann, muß jeder, der früher
es als seine Ehrenpflicht empfand , Mitglied zu werden,
erst recht in der Kriegszeit seinen Beitrag weiter zahlen,
ebensogut wie er seine Rechnungen jetzt erst recht pünktlich
zahlen sollte. Keinen unserer guten vaterländischen , wis¬
senschaftlichen und wohltätigen Vereine wollen wir darben
lasten , gerade weil  es Kriegszeit ist ; das gehört auch
mit zum Durchhalten.

Zur Beachimg emMles durch das Ministerium
fiir Lev-Wirtschaft. Domöuev md Forste«.

Zur Bestellung kultivierten Neulandes.
Bemerkungen zu dem gleichlautenden Artikel des Herrn
Hofbesitzers A. Gottburgsen,  Rödemis , in Nr . 3 des
Landwirtschaftlichen Wochenblatts für Schleswig -Holstein.
— Von Geh. Reg.-Rat Dr . Tacke , Vorsteher der Moor-

Versuchsstation in Bremen.
(Schluß .)

Und nun zur Neukultur der Hochmoore und Sandheiden!
Der Ausnutzung neukultivierter Flächen auf diesen Böden
für den Halm - und Hackfruchtbau wird in erster Linie bei
ihrem starken Stickstoffbedürfnis durch die erreichbare j
Menge von stickstoffhaltigen Düngemitteln ein Ziel gesetzt !
werden . Man wird bei Stickstoffmangel auf Anbau von j
stickstoffsammelndenGründüngungspflanzen in erster Linie
Bedacht zu nehmen haben , denen im nächsten Jahre eine
Halm - oder Hackfrucht folgen kann . Wo aber die Mög¬
lichkeit ausreichender Düngung , insbesondere mit Stick¬
stof in Form natürlicher oder künstlicher Düngemittel be¬
steht, soll man sich nicht durch die Furcht vor den Humus¬
säuren abhalten lasten, selbst verhältnismäßig spät in die¬
sem Frühjahr fertig gewordenes Land noch für diesesErnte-
jahr zum Halm - oder Hackfruchtbau zu benutzen. Die frü¬
her bei Neukulturen in Moor und Heide geübte ein- oder
mehrjährige vorbereitende Bearbeitung hatte , wenn es nicht l
auf die Zeit ankam, ihre Berechtigung, und auch heute noch
ziehe ich es, wenn Eile nicht nottut , vor , wenigstens den
Neubruch einen Winter der Einwirkung der Atmosphärilien
auszusetzen. Die Bearbeitung ist danach gewöhnlich leich¬
ter und vollkommener und der Ertrag sicherer. Das schließt
aber nicht aus , daß man es mit bestem Erfolg nicht auch
anders machen kann und unter den heutigen Berhältnisten , i
wo es nur immer möglich ist, auch anders machen muß , um
noch möglichst große Flächen für die diesjährige Pflanzen¬
erzeugung heranzuziehen . Der Wert der längeren vorbe¬
reitenden Brachebearbeitung liegt in erster Linie in der Er - i
zielung eines besseren physikalischen Bodenzustandes . Durch
die für die verschiedensten Verhältnisse erprobten Pflüge für
Neukulturen in Verbindung mit Teller - und Flügeleggen
und Walzen können wir heute eine viel schnellere und bes¬
sere Bodenbearbeitung ausführen , als es ftüher möglich
war . Wenn z. B . bei Neubrüchen auf Hochmoor oder Heide¬
boden die Heide durch Brennen oder Abhauen beseitigt, ein
Teil des Kalks oder Mergels vor dem Pflügen gestreut und
mit der Teller - oder Flügelegge eingearbeitet , dann mög¬
lichst auf 22—25 Zentimeter Tiefe gepflügt , der Rest des
kalkhaltigen Materials ausgestreut und eingetellert und der
Boden dann mit einer schweren Walze bearbeitet wird , so
erzielt man in kurzer Zeit einen verhältnismäßig recht gu¬
ten Bodenzustand . Wo die billige Arbeitskraft von Kriegs¬
gefangenen zur Verfügung steht, kann durch Spaten oder
Hacke eine geradezu gartenmäßige Bearbeitung der Neu¬
kultur erfolgen. Das Zuviel an Humussäuren , deren Schäd¬
lichkeit übrigens stark überschätzt wird , und die Kalkarmut
der genannten Böden läßt sich fast mit der Geschwindigkeit,
mit der chemische Umsetzungen erfolgen durch gleichmäßig¬
stes Ausstreuen auf das feinste zerkleinerter kalkhaltiger
Materialien und innige Vermischung derselben mit dem
Boden mit Hilfe der genanten neueren Geräte . Namentlich
hochprozentige Kalkmergel werden jetzt von einigen Fa¬
briken in ausgezeichneter Mahlung geliefert, sodaß sie leicht
auf das vollkommenste im Boden verteilt werden können
und überall in ihm zu schneller Wirkung gelangen . Bei
dem mehr oder weniger tonhaltigen zudem mit vielen grö¬
beren und kleineren Kreidebrocken durchsetzten Geschiebe¬
mergel ist eine derartig gleichmäßige Mischung mit dem Bo¬
den allerdings nicht so leicht möglich.

Besonders wichtig ist für Neukulturen im Hochmoor und
auf Heideboden, was sehr häufig nicht beachtet wird , nicht
anspruchsvolle , verwöhnte und hochgezüchteteSorten anzu¬
bauen, die meistens völlig versagen , während mit einheimi¬
schen Sorten recht bestiedigende Erträge erzielt werden . Auf
Hochmoorneukulturen vor allem gehören die im Hochmoot
lange gebauten Spielarten , der Moorhafer und Moorrog¬
gen, die aber auch auf Heideneubrücheu zunächst besser ge¬
deihen als andere Arten.

Um nur ein Beispiel für viele anzuführen ! In der
Versuchswirtschaft der Moor -Versuchsstation im Königs-
moor , Kreis Harburg , wurde auf einer größeren mit starker
Heide bestandenen Fläche die Heide beseitigt , am 12. und
13. März 1912 20 Zentimeter tief gepflügt , geeggt, am 14.
März gemergelt , am 20 . März gedüngt, am 21 . März
schwarzbunter Moorhafer gesät. Er brachte einenErtrag von
22,5 Doppelzentner auf das Hektar, und in anderen Fällen
haben wir selbst bei noch späterem Umbruch noch wesentlich
höhere Erträge zu verzeichnen gehabt.

Also bei Neukulturen in Moor und Heide unter den
heutigen Umständen keine falsche Scheu ! Man sorge nur
für eine gute Bodenbearbeitung , die namentlich dort , wo
Handarbeit von Kriegsgefangenen möglich ist, sehr voll¬
kommen sein kann, dünge gut u. richtig , beachte die oben ge¬
gebenen Fingerzeige und überlasse alles andere getrost dem
Himmel . Wenn er nur halbwegs gnädig ist mit Regen und
Sonnenschein , werden die Früchte auch auf den Neukulturen
gedeihen und bestiedigende Erträge bringen.

3eitgetiige BetrWmgeii.
Waffenbrüderschaft.

Es hatten sich zum Dreiverband verbunden — drei edle
Geister: Bulldogg , Hahn und Bär . — Deutschland und
Oestreich wird jetzt überwunden — so schrien sie laut — als
ob das gar nichts wär ! — Da zogen aus zur Wehre —
Deutschlands und Oestreichs Heere. — Es flog voran mit
starkem Flügelpaar — der deutsche Adler u. der Doppelaar!

Sie gaben kund der Welt in Blut und Flammen.
— Ist auch der Feinde Anzahl riesenhaft — wir beide hal¬
ten fest und treu zusammen — in beispielloser Waffenbrü¬
derschaft. — Mag alles sich verschwören — den Horst uns
zu zerstören — mit starken Fängen trotzen der Gefahr —
der deutsche Adler und der Doppelaar.

Nicht flügellahm sinkt in die Abgrundtiest — wer wag-
gemut dem Feind die Stirne bot — gescheitert ist des Geg¬
ners Offensive — die Fahnen wehn schwarz-gelb und
schwarz-weiß-rot . — Hurra sie wehn in Ehren ! — Es wird
sein stech Begehren — dem Dreiverband vergälln für im¬
merdar — der deutsche Adler , Oestreichs Doppelaar!

Es braust der Frühlingssturm durch die Karpathen —
mit Schneelawinen saust der Tod zu Tal . — An Deutsch¬
lands , Oestreichs hehren Heldentaten — zerbricht auch hier
der Feinde Riesenzahl . — Es krallt an Felsenhängen —
sich fest mit starken Fängen — daß bald von ihm wankt die
Millionenschar — der deutsche Adler und der Doppelaar!

Da dröhnt es fern her von den Dardanellen — der
Halbmond weht auf trutzger Felsenwand . — Bald wird
auch hier des Feindes Macht zerschellen — es reicht ein
Freund euch brüderlich die Hand . — Das klingt wie Sie¬
gesweisen — und um den Halbmond kreisen — geeint und
stark mit wuchtgem Flügelpaar — Alldeutschlands Adler,
Oestreichs Doppelaar ! ErnstHeiter.

Bom Büchermarkt.
M» Nachtangriff brr gvMioftn  bei Na «q«r- i« bricht

unter dem Feuer der deutschen Truppen zusammen . Dieses Ruh¬
mesblatt deutscher Tapferkeit aus der Winterschlacht in der Cham¬
pagne vom 18. MLrz schildert ein Augenzeuge in den soeben er¬
schienenen neuesten Heften 22/23) von Bongs illustrierter Kriegs¬
geschichte„Der Krieg 1914/15 in Wort und Bild -- (Deutsches Ber-
lagshaus Bong & Co ., Berlin W . 57 , Preis jedes Heftes 30 Pf.)
Sechs kri gsstarke französische Armeekorps stürmten wiederholt
Tag und Nacht gegen die deutschen Stellungen an . mußten aber
endlich unter großen Verlusten dcu Rückzug avtrclen . 45 00;
Mann an Tote und Verwundete betrugen die Gesamtoerluste der
Franzoien und 2450 unverwundete Franzosen , darunter 35 Offi¬
ziere, wurden von den Deutschen zu Gefangenen gemacht Von
dem Schlachtenmaler Paul Halte finden wir ebenda ein tiefergrei¬
fendes Bild .Die letzte« Patronen " : ein vorgeschobenerPosten
hält , des feindlichen Kugelregens nicht achtend, in opsermuttger
Tapferkeit bis zur letzten Patrone , die den gefallenen Kameraden
aus den Taschen genommen find, die befohlene Stellung . In dem
ersten Teil , der eigentlichen Kriegsgeschichte, werden die furcht¬
bare « Kämpfe bei Lodz. Lupno, an der Bzura , Rawka und Ptlica
gegen die Russen geschildert, die durch herrliche Siege des Sene-
ralfeldmarschalls von Hindenburg gekrönt wurden In dem zwei¬
ten Teile, der Kriegsgeschichte in Einzeldarstellungen, finden
wir interessante Feldpostbriefe vom Dserkanal, aus den
blutgen Kämpfen in den Karpathen , daneben Abhandlun¬
gen über die Beschießung der Dardanellen , ans den Kämpfen
im Kaukasus u. a m. Sie sämtlich find reich Mit Illustrationen
geschmückt. Zwei farbige Kunstblätter , „Heldenhafter Sturrnaen
griff polnischer Legionäre bei Jrvangorod " und „Nachtgefecht ein »-
schweren Haubitzen Batterie ", schmücken die überaus interessanteer
Hefte . Wir möchten bei dieser Gelegenheit nicht verfehlen, unfern
Leser nochmals auf Bongs illustrierte Kriegsgeschichte htnzuwetsene
deren hervorragende Mitarbeiter für eine ebenso fachmännische,
wie wertvolle Darstellung bürgen.
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da® bekannte , vielmill ionenfach v*r-
brauebie VoHts-HaarPflefreniilte ! erfreut
sich dauernder und siegender Beliebtheit
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Lahnsteiner Tageblatt Ureisblatt für den Ureis St.Goarshausen

Liebesgaben!
Mir unsere tapfere Ostarmee werde» Liebesgabe» i»

ßviijgetent Umfange angefordert u»d zwar:
Zigarren , Zigaretten, Rauchtabak, Kautabak, Tabaks¬

pfeifen, Rotwein, Portmein, Rum, Sekt, Taschenmesser,
Lichter, Briefpapier, Schokolade und Kakao, Speckseiten,
Dauerwürste , Handtücher, Taschentücher, Seife, Stteich-
hülzer, Kämme, Bleistifte, Tabaksbeutel.
\ Ich bin ersucht worden, baldigst Nachricht zu gebe»,
welche Sachen von hier aus zugesandt werden können und
bitte daher >»n Einreichung der gewünschten Gaben selbst
oder um Geld, woraus dieselben beschafft werden könne»,
bis Montag, den 3. Mai 1915.

Oberlahnstein, de» 24. April 1915.
Schütz , Bürgermeister,

Borsitzender der Sektion lila.

Ar 2 WiWWrs
9 und 4 Jahre alt , katholisch, werden geeignete Pfiegeeltern ge¬
sucht. Meldungen im Rathapse , Zimmer Nr . 5.

Oderlah nst ein , den 21. April 1915.
__ Der Magistrat : S ch ütz.

Um den Kartoffelanbau in reichem Maße zu fördern, haben
die städtischen Körperschaften beschlossen, Gemeindeangehörigen
irn Bedürfnisfalle Saatkartoffeln auf Vorschuß zu geben Die
Regelung ist in einer Weise geordnet , daß Barmittel für den Er¬
werber nicht erforderlich sind. Diejenigen , die von dem Anerbieten
Gebrauch machen wollen, mögen ihren Bedarf unter Angabe der
Lage und Größe des Feldes , das sie bepflanzen wollen,
mittag « v —18 JHrr im Htenrrbiiro angeben

N ie d er l ah nst ein,  den 24. April 1915.
Der Magistrat : Rody.

*0*  liiSliJiiii
WiMWeitstmzett

zu in Besten bedürftiger ^Familien hiesiger beim
Heere stehender Krieger

(Etuhlreihen)
am Sonntag » den 2 . Mai 1915, abends 8V2 Uhr

im Saale des Hotel Stolzenfels
unter gefl. Mitwirkung auswärtiger Solisten und

der hiesigen Landsturmkapelle.
Chorleiter:  Herr Musikdirektor Fr. Bertram-Krasinsky

Kapellmeister:  Herr Hille.
Eiutrtllspreise : 1. Platz (nummeriert) Mk. 1.50, 2. Platz

Mk. 1.- , 3. Platz 50 Pfg.
ES werden Einzeichnungslisten mit Karten der geehrten

Einwohnerschaft Oberlahnsteins angedoten werden und bitten
wir im Hinblick auf den guten Zweck von unserem Anerbieten
zahlreichen und weiigiebigen Gebrauch zu machen

Für zweckentsprechende VortragSwechl iß bestens gesorgt.
Indem wir hierdurch freundlichst einladen. zeichnen wir

mit deutschem Cängergruß!
I . A : Der Vorstand.

CHfenVlunmnli
Mm tri ZI. Deze«ber 1914.

Aktiva.

Saffenbeftanb
Meinbcstand
Ansftände
Qkräte
Seschästsanteile bei der

RttbUIaffe
Verlust _

Mk.
26.90

6750.—
1050.28
1800—

200 .-
646.39

Passiva

Schuld bei der
Kreditkafle

Geschäftsguthaben der
Genoffen

Reservefonds

Mk.

1109.22

5679.45
3684.90

10473.571047357
Milgliederbewegung:

Stand Ende 1813 15 « itglteder.
Zugang in 1914 —
Abgang in 1914 —
Stand Ende 1914 15 Mitglieder.

Caub » den 18. April 1915.
LmSer Mnzerverei« e. S. «. s. %.

zu Laub ». Rhein.
Franz Linkeubach , Vorsteher.
Fakob Rink , Schrififührer.

TWie RischiiaschWr
sowie

Baufchlofser
zu dauernder Arbeit sofort gesucht.

SnWerlie Scham, MKrWftei,.
Tüchtige

EhmMesteill-Zomer
Wr UQttcrnbe BeflhWguvgm  möglichst sofortige«
Eintritt gesucht.

sthei». Jatirif, seuerseftw
1 «. 9. h., '

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, anläßlich des Helden¬

todes unseres lieben unvergeßlichen Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Gefreiten.

Richard Speich
Einj .-Freiw . im Fuß -Art -Ersatz-Bataillon Nr . 27

sowie für die große Beteiligung bei seiner Bestallung, für die vielen
Kranzspenden und hl. Messen, veranlassen uns, allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank auszusprechen. Befand reu Dank gilt dem
Herrn Dekan Müller für die trostreichen Worte am Grabe, der Firma
Gauhe, Gockel u. Co nebst Beamlen und Arbeitern, der hiesigen
mililär sehen Ehrenbezeugung, den Mannschaften seiner Batterie des
9. Fuß Artillerie-Regiments in Ehrenbreilstein; dem Männergesangverein
„Frohsinn", den Kriegervereinen und seinen Schulkameraden.

Im Namen der Angehörigen:
Johann Speich.

Oberlahnstein, den 26. April 1915.

Srische
Wklchmbntter
per Pfund 1.8« Pfg.

«« pfiehlt

Wilh. Froembgen.
Einen

Sottea-Povillo»
2,60 : 2,60 m groß, (Aus¬
stellungsobjekt) billig zu ver¬
kaufen. Anzusehen„Nassauer
Hof". Niederlahustei « .

I . Wirth , Baugeschäft.

8es« i-u.Weiblich»
Bibel« ». Kitechb««
empfiehlt

Willi . Schickei,
Hochstraße 34.

2 WöhNUUW
zu vermieten. Kchiitftratze 8.

Todes- f Aozetge.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , daß cs Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , Samstag abend 9 Uhr unsere liebe Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , die Frau

Mm Peil sei.m
Ehefrau des verstorbenen Schriftsetzers Ku »l Peil,

Mitglied der Jungfrauen -Bruderschaft und des Vereins
der christlichen Mütter,

nach tangerem mit großer Geduld ertragenem Leiden,
vorher versehen mit den hl Sterbesakramenten der kath.
Kirche, im Alter von 32 Jahren in ein besseres Jenseits
abzuberusen.

Um stille Teilnahme bitte«
Die trauernde« Hinterbliebene«.

Gberlahutt »!« , Uirdrrtahniteirr , Kraubach und
Metz, den 24 Aplil :9I5.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 27 . April,
nachmittags 4'/, Uhr vom Trauerhause Zollgasse 2 aus
statt ; die feierlichen Exequien werden Freitag morgen
6% Uhrgin der Pfarrkirche abgehaltcn.

d!ach einem lange» mit großer Geduld,
ertragenem Leiden verstarb am Samstag!
abend unsere Zeitungs.-rägerin im 4. Bezirk

5t«n Borboro Peil
geb. Beil.

Die Verstorbene hatte den Dienst einer Zeitungs-
trägerin mehrere Jahre rreu und gewiffenhafl ver¬
sehen und h«> stets die Jnlercffen unseres Geschäfts
durch Aufmerksam! il und Fleiß zu wahren gewußt.
Keine unserer Arbeiterinnen harte bis jetzt mit
unserer Druckerei so lange in Berührung gestanden
als die Verstorbene, welche kurz nachdem sie der
Schule entlassen war, als Arbeiterin in unserer
Druckerei eintrat, bei ihrem Austritt unseren, ihr
in den Tod bereit- vorangegangenen Schriftsetzer
Karl Peil  l . heiratete und nachdem wieder als
Zeitungslrägerin bei uns Beschäftigung suchte.
Möge der liebe Gott ihr die verdiente Ruhe geben!

Buchdruckerei Franz Schiekel,
Lahusteiuer Tageblatt.

Al» f Anzeige.
Gestern Abend um 10h- Uhr nahm uns der liebe

Gott unseren lieben, kleine»

Erleb Valentin.
Er starb ganz unerwartet im Alter von beinahe 3

Jahren . In ttrfer Trauer zeigt dick Verwandten, Freunden
und Bekannten au

Ludwig Hochscheit
Marg . Hochscheit geb Hergenhahn
Haus Hochscheit.

«derlahUstri » , den 25. April 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag t Uhr
von Mittelstraße 18g aus statt.

IMsW »,.
Herzlichen Lank sagen wir hiermit allen denen,

welche uns in so liebreicher Meise während der langen
schweren Krankheit und der Beerdigung unserer mm in
Gott ruhenden lieben Frau und Mutter

Katbapina Lefevpe
beigestanden haben . Besondere« Dank sagen wir den
gütigen Spendern der Kränze und heiligen Messen, den
barmherzigen Schwestern für die erwiesenen Kohltalen,
sowie dem Männer -Gesang-Berein fiir den schönen Grab¬
gesang.

Im Namen der tiefbelrübte « Angehörigen:
I . D . Lefrure.

Gbertahnstrt » , den 26. April 1915.

Als erster unseres Vereins narb am
7. April den Heldenwd fürs Vaterland

unser lieber Turner

Theodor Lmeasteia
Musketier im Jnfanterie -Reg . Nr . 17.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.
Turuuereiu Frücht.

MSllWlliihW.
VkMWShM der Reisoorröte.

Laut Bundesratöbcschluß vom 22. April
ist die EstkißRvNg der in Deutschland befindlich^
Mengen von Reis. Bruchreis uud Reisf-eisemehl an
geordnet und der Zentral ElnküufSgesellschsftm-d.
H. in Berlin daS Recht ans Erwerbung der m
Frage kommenden Mengen zu den festgesetzten
Höchstpreisen eingeränmt worden.

Die Lagerhalter werden unter Hinweis auf
diesen Bundesratsbeschluß hiermit aufgefordert, die
Anzeige der am 26 April vorhandenen Mengen
bis zum 29. April -915 der Zentral-Einkaufsge-
sellschaft in Berlin zu erstatten.

Von der Anzeige sind Mengen ausgenommen,,
die bei einem Verwahrer unter2 Doppelzentner
betragen.

Anmeldungsforntulare können von der Ge¬
schäftsstelle der Unterzeichneten Handelskammer be¬
zogen werden.

LM « I (Lahn ), dm 24 . April 1910 .-

_ Sie Hudelst«»»«.
3nm KimWre«

empfehle einen vorzüglichen

Mischdünger
po»  hochprozentigem Superphosphat mit Kali.

Peru -Guauo ausverkauft.

vbr. Wleghardt,
Braudach.
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